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Die Krise der Eurozone hat sich in den letzten Wochen erneut zugespitzt. Nach der Einigung auf das zweite so-
genannte Hilfspaket für Griechenland im Juli gerieten Spanien, Italien und zuletzt auch Frankreich verstärkt ins 
Visier der Finanzmärkte. Mittlerweile führt die seitens der EU und des Internationalen Währungsfonds oktroyierte  
harte Spar- und Konsolidierungspolitik zu einer markanten Abkühlung des Wirtschaftswachstums, ein Rückfall in eine 
neue Rezession ist möglich. Wie ist die Lage in den EU-Krisenländern, insbesondere in Griechenland und Spanien,  
derzeit einzuschätzen? Welche Vorschläge widerständiger sozialer Kräfte für eine andere Krisenpolitik gibt es in diesen  
Ländern, und welche Chancen auf Verwirklichung haben diese? Wie ist die derzeitige Krisenpolitik der EU, die  
zuvorderst auf ausgabenseitige Konsolidierung setzt, insgesamt einzuschätzen? Welche alternativen Politiken wären 
nötig, um die bislang schwerste Krise der europäischen Währungsunion erfolgreich bekämpfen zu können? 

Diesen Fragen soll mit einem Panel von internationalen ÖkonomInnen nachgegangen werden, die sich aus  
Anlass der Jahreskonferenz der EuroMemo-Group (www.euromemo.eu), eines europäischen Netzwerkes kritischer  
ÖkonomInnen, in Wien befinden.
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Im Anschluss an die Veranstaltung Erfrischungen. 

Die Veranstaltung findet in englischer Sprache statt. 


